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2fZl Oberamtsgericht Nagolv.
E b e r S h a r d t.

Schnldenliglridatio ».
Zn der Gantsache deS
Johann Georg Braun,  Webers

in EbcrSharvt,

ist zur Schuloenliquidation re. Tag-
fahrt auf

Freitag den 4 . Juli 1856,
Morgens 8 Uhr,

anderaumt , wozu die Gläubiger und
Bürgen mit dem Anfügen aus baS
NalhhauS zu EberSbardt zur Anmel¬
dung ihrer Vorzugsrechte vorqclavcn
werben , daß die Nichtliquidirendcii,
soweit ihre Forderungen nichr aus
den GerichtSakten bekannt sind , am
Echlußder Liquidation durchAuSschluß-
bescheid von der Masse ausgeschlos¬
sen , von den übrigen nicht erscheinen¬
den Gläubigern aber wird angenommen
werden , daß sie hinsichklich eines et¬
waigen Vergleichs , der Genehmigung
des Verkaufs der Massegegenstände
und der Bestätigung deS Güterpfle»
gerS der Erklärung der Mehrheit
ihrer Klasse beltrcten.

DaS Ergebniß deS LiegenschastS-
Verkaufs wird nur denjenrgeu bei der
Liquidation nicht erscheinenden Gläu¬
bigern besonders eröffnet werden , de¬
ren Forderungen durch Unterpfand
versichert sind , und zu deren ' voller
Befriedigung der Erlös auS ihren
Unterpfändern nicht hinreicht . Den
übrigen Gläubigern lauft die gesch-
liche lölägigc First zu Beibringung
eines besseren Käufers in dem Fall,
wenn der LiegenschastS - Verkauf vor
der LlquidaiivnSlagfahrt stattgefunden
hat , vom Tag der Liquidation an,
«uv wenn der Verkauf erst nach der
LiquidalionStagfahrt vor sich geht
von dem VerkanfStage an.

Als besserer Käufer wird nur der¬
jenige betrachtet , welcher sich für ein
höheres Anbot sogleich verbindlich er¬
klärt und seine Zahlungsfähigkeit nach-
weiSt.

Nagold,  den 31 . Mai 1856.
K . Oberamtsgericht.

Mi ttnach t.

Verdingung von Strnsten-
banarbeiten.

Die Arbeiten zn dem Straßenbau
von dem Etter Unterrcichenbach bis
zur allen Nagoldbrücke unterhalb Uu-
terreicheubach -werden im Wege der
Submission verliehen werden.

ES sind veranschlagt:
die Erdarbeit zu . . . 2,236 st. — kr.

» ChaufsirungSarbeit 2,221 „ 20 „

Zusammen 4,457 fl. 20 kr.
Von dem Kostenvoranschage , den

Zeichnungen und AkkordSbedingnngcn
kann bei der Straßenbau -Inspektion zu
Calw und im Falle der Abwesenheit deS
Inspektors bei dem Oberamt Calw
Einsicht genommen werden.

Diejenigen , welche zu Uebernahme
obiger Ai beiten geneigt sind , haben
ihre Anerbietungen schriftlich , versie¬
gelt , auf der Adresse genau als „ An¬
erbieten " betreffend den Straßenbau
bei Unlerreichenbach bezeichnet und porto-
frei , sowie im Falle eines Abstreichs
in Procenten auSgedrückt , längstens lnS

Montag den 9 . Juni,
Vormittags 10 Uhr

bei uns eiuznreichen , worauf eine
Stunde später die urkundliche Eröff-
nung der Erklärungen , welcher auch
die Submittenten anwohnen können,
bei unS vorgenommeu werden wird.

Die Anbietenden haben für ihre
Erklärungen bis zum Zuschläge , wel¬
cher übrigens in Bälde erfolgen wird,
zu hasten.

ES werden nun tüchtige , kautiouS -. -

fähige Unternehmer eingeladen , sich
unter Beilegung ihrer Zeugnisse über
Befähigung und Vermögen um obige
Arbeiten zu bewerben.

Stuttgart , den 30 . Mai 1856.
Ministerium des Innern,

Abtheiluug für den
Straßen - und Wasserbau.

Cainere r.

2si EberShardt,
Gerichtsbezirks Nagold.

WirthschaftS - und Gütcr-
Verkanf.

In der Ganlsach«
deS Johann Georg
K e ck, LammwirthS,

kommen am
Montag den 16 . Juni d. I .,

NachmittgS 2 Uhr,
auf dem Nachhause zu EberShardt
zum lieu bezsthuiigSiveisc einzigen Mal
»u öffentliche -Wersteigerimgr

Gebäude:
ein zweistöckiges geräumiges Wohn¬

haus mit zwei Wohnungen und
einer zweibarui 'glen Scheuer da¬
bei , die Wirthschast zum Lamm;

Güter:
in einzelnen Stücken , zusammen an

Meß haltend:
Garten beim HauS Mrg . 29,0
Accker . . . 28 -/, - 33,4
Wiesen . . . .. 23 .4
Wald . . . L,2

40 ^ Mrg . 43,0Nlh.
Die Gebäulichkeiten , sowie die Gü¬

ter find in ganz gutem Zustande und
eignen sich sehr für einen WirthschaftS»
und Oekonomiebetriel ' .

Auswärtige Licbhabar haben Ver»
»löqciiszeugiilsse vvrzulegen.

Den 28 . Mai 1856.
K . Amtsnotariat Altenstaig.

V r e u n i g.



21, Dollmaringen,
Oberamts Horb.

Pflästererarbeit.
Im hiesigen Orte soll an einer

Strecke Wege - eine neue Candel von
etwa 20 — 25 Ruthen gepflastert wer¬
den . ES wird daher ein AbstreichS-
Akkord am

Donnerstag den Z. Juni d. I .,
Vormittags 9 Uhr,

auf hiesigem Rathhause vorgenommen,
wozu die Pflästerer eingeladen sind.

Den 26 . Mai 1856.
Schultheißenamt.

Woll ensack.

2 ), Walddorf,
Oberamts Nagold.

Langholz - Verkauf.
Aus dem hiesigen Ge-

meindewald werden am
Samstag den 7 . Juni d.J .,

Vormittags 9 Uhr,
- 248 Stämme Langholz und Säg¬

klötze verkauft,
wozu die Kaufsliebhaber hiemit ein¬
geladen werden.

Den 29 . Mai 1856.
Schnltheißenamt.

G ä n ß l e.

11 Iselöhause »,
OberamtS Nagold.

Früchten - Verkauf.
ca. 6 Scheffel Gerste u.
„ 10 „ Haber

werden am
Samstag den 7 . Juni,

Nachmittags 2 Uhr,
auf dem Rathhause dahier gegen baare
Bezahlung verkauft , wozu Liebhaber
eingeladen werden.

Den 31 . Mai 1856.
Gemeinderath.

Nagold.
Hunftsache.

Der Unterrichtskursus für Gewerbe¬
treibende durch den Gewerbelehrer
Herrn Bege  r hat bereits begonnen,
es findet aber die erwartete rege Theil-
nahme von Lehrlingen und Gesellen
immer noch nicht statt , daher sich die
Zunftvorstände veranlaßt sehen , alle
diejenigen , welche sich dem Unterricht
noch nicht widmen , zur Teilnahme
ernstlich aufzufordern , mit demVemerken,

daß bei Lehrlings - undMeisterprüfungen
künftig auch hierauf Bedacht genommen
werden werde , und solche , die in die¬
sem Fache deS Wissens unzureichende
Kenntnisse zeigen , nicht zu Gesellen
und Meistern angenommen werden.
ES ist daher auch nothwendig , daß
Meister an diesem Unterricht theilneh-
men , um für künftige Fälle in der
Lage zu sein , ihren Lehrlingen in die¬
sen Fächern Anleitung und Unterricht
ertheilen zu können.

Den 31 . Mai 1856.
Zunft - Vorstände,

vckt . Obmänner r
Engel . Günther . Rumpp.

21, Berne ck.
Langholz - Verkauf.

« Am
Montag den 2 . Juni d. I.

MWM ' verkauft die hiesige Gemeinde
circa 300 Stämme schon gefälltes

Langholz vom 60ger abwärts,
nebst einer Partie Sägklötze,

wozu die Kaufsliebhaber auf
Nachmittags 2 Uhr

höflich eingeladen werden.
Den 26 . Mai 1856.

Stavtschultheißenamt.

21 , Fünfbronn,
OberamtS Nagold.

Langholz - Verkauf.
Die hiesige Gemeinde

verkauft aus ihremGemeinde-
wald Heuwald

circa 100 Stücke starkes Langholz
am Donnerstag den 5 . k. MtS . ,

Nachmittags 1 Uhr,
auf hiesigem RathhauS.

Den 25 . Mai 1856.
Schultheiß Waidelich.

21i Nagol d.
Von mehrjährigem gutem

Pfälzer Tabak geschnittene
Rippe » empfehle ich dasPfd.
zu 8 kr.

Franz Rifch.

Nagold.
AuS der Hinterlassenschaft

deS verstorbenen ReallebrerS
Walz  in Oberschwandorf

haben wir dessen noch vorhandene
Bücher im Auftrag zu verkaufen und
machen die Herren Lehrer rc. hierauf
besonders aufmerksam , da solche zu
den billigsten Preise » einzeln oder im
Ganzen abgegeben werden.

G . Zaije  r ' sche Buchhandlung.

Altenstaig.

Geld ansznleihen.

Lvv Gulden
Pflegschaftsgeld sind gegen gesetzliche
Versicherung sogleich auSzuleihen bei

Johannes Nörrl inger,
Tuchmacher.

.in

Nagold.

Hochzeit - Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbin¬

dung erlauben wir uns,  Freunde und!
Bekannte auf

Donnerstag den 5 . Juni i
den Gasthof zur Sonne ( Post ) dahier freundlich einzuladen . >

Den 29 . Mai 1856.
Joh . Jakob Finken deiner,  Schmiedmeister,

Sohn deS ThierarztS F inkenbe iner,
und seine Brau ! r

Jahanna , Tochter dcS
Schuhmachermeisters Friedrich Dietle.



Aachener und Münchener Feuer-Verjicherungs-
Gesell schüft.

Rechnnngs ' Abschluß von 18SS.
Grundkapital . Fl. 5,250,000. —Prämien, und Zinsen-Einnahme für 1855 (excl. der

Prämien für spätere Jahre) . . 2,677,954. 43Präimen-Reserven . . . . . . . . . . . „ 4,040,635 . 4
Fl. 11,968,589. 47

Versicherungen in Kraft während deS JahreS 1855 . . , 1,340,779,674. —Nagold,  den 29. Mai 1856.
Zur Annahme von VersicherungS- Anträgen und weiterer Auskunft er¬

klärt sich mir Vergnügen bereit
Di« Bezirks- Agentur zu Nagold

Christ. Fried. Kapplcr.

B e r n e ck.
Fahrntß - Versteigerung.

Kronen-
wirth Burk¬
hard  vcr-
kauft am

'nächsten
Donnerstag den 5. Juni d. I .,

von Morgens 8 Uhr an,
auS freier Hand nachstehende Fahr-
»ißstücke:

1 fraipzösischer Reiscpistol,
1 Klavier,
8 Sopha,
1 einschläfriges, vollständig aufge»

richtete» Gastbett, Bettwcißzeug,
Tafcltücher aller Art, Servietten,
Kaffeeteppich,-, Fruchtsäcke, Heu-
tücher,

1 Speisetisch niit 13 Schubladen,
1 hartbolzerner Tisch mit Schublade,
6 Stück lange Wirthschaftstafeln,

12 Schrannen,
10 Stühle,
3 schöne Strohscffel,
4 Bettladen,
3 Küchekästen,
1 Haublock,
1 kupfernes Waschbecken,
1 einspänniger Fannlien»Schlitten

sammt PfcrdSgeschirr,
1 englischer Neiisattcl sammt Zaum,
1 eichene Kraulstande mit Eisen ge¬

bunden, Waschzuber und Gelten,
2 Rührfäffer,
1 Rahmkübel, Glas und Porzellan,

PortraitS, Stall- und Scheuern-
Requisite»,

1 Scheuernseil sammt Rad,

1 eiserne» Flachs- und Hanfreff,
etne Wagcnwaage,
1 Polzwaage sammt Gewicht,
1 Schleifstein sammt Gestell,

.. 1 Backmulde,
3 Kleidertröge, aller Gattung Holz

für Wagner und Schreiner,
1 neuer Mehltrog,
1 großer, massiv fein mit Eisen be¬

schlagener, eichener Koffer,  zur
Verwahrung aller möglichen Kost¬
barkeiten mit verborgenen Schub¬
laden, und sonstiger allgemeiner
HauSrath.

Kaufslustige sind höflichst einge-
laden.

Nagold.
Feile Kuh.
Samstag den 7. Juni,
Vormittags 11 Uhr,

verkaufe ich eine schöne
halbträchtige Kuh in meinem Hause.

Schreiner Mockler.

Nagold.
In der G.Zai  ser 'schen Buchhand¬

lung ist zu haben:

Lebensregeln
für

Mitglieder einer christlichen Ge¬
meinschaft, auf Grund der heili¬
gen Schrift und nach Anleitung
derGrundsätze der früheren Deut¬
schen ChristenthmnS-Gesellschaft.
Preis : 1 Exemplar 3 kr. , bei Ab-

nähme von einem Duzend 24 kr.

Frucht - Preise.
Nagold,  31 . Mai 1856.

per Schfl. fl. kr. fl- kr. fl. kr.
Neuer Dinkel 8 30 8 6 7 38
Haber . . 5 — 4 54 4 48
Gerste . . 10 6 9 59 9 4
Mühlfrucht. 12 — 11 7 11 —
Bohnenp.Sr . 1 24 1 16 1 4
Roggen . . — —

Verkauf 250 Schfl.
1 38 — —
7 Sri.

VeransSsumme 2043 fl. 12 kr.
Altenstaig , 28. Mai 1856.
per Schfl. fl. kr. fl. kr. fl. kr.

Neuer Dinkel 8 30 7 52 7 30
Kernen . . 18 24 18 17 18 —
Haber . . 5 30 5 4 4 48
Gerste . . 10 8 9 53 9 36
Mühlfrucht. - 10 56 — —
Bohnen . . - 11 12 — —
Roggen . . - 14 — — —

Sulz,  24 . Mai 1856.
per Sri . fl. kr. fl. kr. fl. kr.

Kernen . . 2 12 - — 2 3
Waizen . . 2 41 - —- 2 24
Gerste . . 18 - —. 1 6
Haber . . — 33 - —- — 30
Bohnen . . - — 1 5

Tübingen , 30. Mai 1856.
per Schfl. fl. kr. fl. kr. fl. kr.

Dinkel . . 8 13 7 58 7 40
Gerste . 10 — 9 40 9 36
Haber . . 4 42 4 33 4 28

Heilbronn,  31 . Mai 1856.
per Schfl. fl. kr. fl. kr. fl. kr.

Kernen . . 20 — 18 38 16 30
Gerste . . 10 43 10 25 9 30
Haber . . 5 40 5 28 5 15

Drod - 85 Fleischpreife.
Nagold. Altenstaig,8 Pfd. Kernenbrod 32 kr. 30 kr.

1 Weck schwer 5'< Lth. 5L. 3 Q.
1 Psd. Ochsenfleisch 10 kr. 10 kr.

» Rindfleisch 9 „ 9 „
» « Kalbfleisch 8 „ 7

» Schweinefl.ab.10 „ 12 ss
» » „ unabgez. 12 „ 13 „

Geldsorten.
Pistolen . . . . 9 fl. 39 kr.

bto. preußische. . 9 „ 54 „
Holland. lOGulvenstücke9 „ 48 ,»
Nanddukaten. . . 5 „ 36 „
Zwanzig-Frankenstücke 9 „ 21 „
Englische SouvereignS 11 „ 54 „
Fünffrankensti'icke . . 2 „ 20 „



Allerlei.
Heber die Wiclitigkeit einer geordneten

Buchführung.
Die Hauptgrnndlage und die Seele deö Gewerbebe¬

triebs ist und blcibl eine einfache , zweckmäßig eingerichtete,
mit Fleiß und Ordnung betriebene Buchführung . Sie lehrt
dem GcwerbSmanne die vorlheilhaftc Einrichlling des prak¬
tischen Geschäftsbetriebs , führt Rechenschaft der Einnahmen
und Ausgaben , über seinen Lchnlden - und Besitzstand und
zeigt ihm jederzeil die Resultate  seines Fleiß es,  macht
ilm aber auch auf die Mängel und Fehler des Betriebs
und hauptsächlich ans Sparsamkeit  in seinen Ausgaben
für sich selbst anfmc ksam.

Nur dadurch wird der Gewerbsmann über seine Ge¬
schäfte und Hanshaltnngsvcrhällnisse aufgeklärt und einer
traurigen und sorgenvollen , oft auch aus Leichisinn verfehlst,
deien Unsicherheit in der Auffassung dessen , was er sein
Eigenthnm nennen darf , enthoben . Ohne Ordnnng  im
Geschäftsbetrieb muß der Handwerker bei noch so umfassen,
der Fähigkeit in der Hantfertüstcit , in der Technik seines
Gewerbes ganz zu Grunde gehen , indem einzig auS einer
geordneien Aufzeichnung dessen , was im Geschäft verkommt,
alle andern Berechnungen und Resultate wahrhcitsgc.
treu  hervorg .hen . Dagegen weckt ein solches Verfahren
Sinn für Ordnung , Liebe und Freude  zum Geschäfte,
und wenn der Handwerker dasselbe in so klarem geordne-
rem Zustande vor sich siehr , so kann keine Selbsttäuschung
m hr Vorkommen ; er wird sich nebenbei eine klare Ueber-
sicht über Gewinn  u,,d Verlust  verschaffen und ermil-
lein löuncn , was zu seinem Naellheilc verhütet und zu
seinem Vo . theil gcemdert werden muß.

Nnr vermöge einer geordneien Rechnungsführung kann
er sich jederzeil den Stand  über die Zu - und Abu ahm e
seines Geschäfts und Hauswesens  die nöthige Nebcrsicht
verschaffen . Ohne eine solche Rechnungsführung kann kein
Gewerbebetrieb gedeihen und ist sie zur Erwerbung und
Erhalmng des Vermögens , sowie des Kredits unerläßlich.

Die besten Mittel , sich Kenntnisse
erwerben.

A . Welche Mittel sind wohl die besten , um sich
Keiliitmsse zu erwerbe » ?

B , Demjenigen , welcher wahrhaft und eifrig besorgt
ist , seinen Geist kenntnißreich zu machen , gewährt jede
Alnute Zeit und jeder Umstand Gelegenheit dazu . Die
volkreiche Stadt giebl ihm eben so, wie das einsame Land¬
haus , reichlichen Stoff zur Beobachtung , Auseinandersetzung
und Vergleichung , und der prächtige Palast ist eben so,
wie dle nnl Lilien umgebene Hütte , an moralischer und
wissenschaftlicher Belehinug gehaltreich . Jedoch gibt eS
zwei Hauptmittel , nämlich Lesen und Unterhaltung.

Ä . Welches von diesen ist wohl nützlicher?
B . Einen allgemeinen Nutzen gewährt daS Lesen,

da cS den gießen Vonhest vor der Unterhaltung hat,
daß wir dadurch mit den Weisen der früheren Zelt ver»
traut werden und uns tieThalen der längst vergangenen

Generationen bekannt machen , und so erhallen wir zu
gleicher Zeit Belehrung und Beispiel . Die Un¬
terhaltung  bat jedoch den Vorthcil , daß wir über
Sachen belehrt werden , die in den Schriften nicht deut¬
lich und klar genug gegeben sind , oder ihrer Neuheit we¬
gen gar nicht darin gefunden weiden.

A . Da nun jedes seine besonderen Vortheile Hai,
welches ist wohl empfehlenSwerthcr , Lesen oder Uittei Haltung?

B . Wenn jedes seinen wirklichen Nutzen gewähren
soll , so muß man sich beider befleißigen.

A . Fleißiges Lesen mag wohl wünschenSwcrth sein,
aber der Unterhaltung befleißigt sich ein Jeder.

B . DaS ist ein großer Jrrthnm , denn eö sind sehr
Wenige , die sich gut zu unterhalten verstehen -, ja , um sich
gut zu unterhalten , muß man sich erst eine Menge Kennt¬
nisse erworben haben , was nur durch Emsigkeit, ' Beharr¬
lichkeit und Aufmerksamkeit erlangt werden kann.

A. Ihre Meinung überrascht mich sehr.
B . Es mag Sie noch so sehr überraschen , ich glaube,

diese Meinung ist mehr falsch . Wie viele unterhalten
sich über Nichtigkeiten , über Zote » ! Sieht man nicht
täglich Menschen , die durch ei» eigenliebiges , ärgerliches
und niedriges Geschwätz sogar die Aufmerksamkeit einer

^ Gesellschaft ans sich zu ziehen suche » ? Sind etwa solche
Schwätzer fleißig und lehrreich in der Unterhaltung ? Im
Gegemheile , sie wollen Geräusch machen und vergeuden
die Zeit.

A. Aber daS sind auch schlecht erzogene Menschen,
welche die Aufmerksamkeit auf sich zu ziehen suchen und
Andere ihre Meinung zu sagen abhalten.

B . Und doch , eS lhul mir leid , dieß sagen zu müs¬
sen , gibt eS Viele , die in jeder ander » Beziehung sehr
wohl erzogen sind und dennoch allzu sehr diese höchst un-
feine Gewohnheit an sich haben.

A . Wie soll man sich denn nützlich unterhalten?
B . Daß man einen richtigen Verstand zeige , sich an.

ständig betrage und begierig sei , Belehrung z» erhalten.
Der gesunde Verstand wirb Sie verhindern , Nichtigkeiten
und Lächerlichkeiten ins GesMäch zu bringen ; der Au¬

fstand läßt Sie alles das vermeiden , was Andern Ver¬
druß oder Schmerz machen könnte , und die Lerndegierve
wird Sie aufmerkstim zuhören lassen und Keinen unicr-
brechcn . Die Lernbegierbe ist sehr wohl mit der gedul-
digen Alifmerksamkeir verträglich ; denn wenn S :e einen
Menschen nach einem Wege oder Orte , wohin Sie gehen
wollen , fragen , quälen Sie ihn da mit Hercrzähluug Ihrer
häuslichen Umstände oder körperlichen Leiden?

A. DaS wäre ja lächerlich.
B . Ja , so und noch wett unnützer ist daS tägliche

Geschwätz von zwei Dritteln unserer Nebenmenschcii . In
welche Gesellschaft Sie gerathen , letten Sie Ihr Gespräch
darauf , womit ihr Gesellschafter bekannt ist , und Sie
werden sich ihm gefällig und sich selbst nützlich machen.
Besuchen Sie wohlgesittete Gesellschaft , Ihre Frage sei
bescheiden , hören Sie aufmerksam zu , behalten Sie daS
Gehörte , vermeiden Sic jedes unnütze Geschwätz , und
Sie werden emci . solchen Schatz von Kenntnissen erlangen,
baß Sie in spätem Jahren der Lehrer Anderer sein können.

Beraullvoritiche Redaktion ; Hölzie.  Druck und heruuSgegsden von der G . Z aise  rsichru Buchhandlung.
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